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[bookmark: _GoBack]Studie des BUND zur A 20 greift zu kurz – IHK Schleswig-Holstein vermisst Nutzenbetrachtung

Die IHK Schleswig-Holstein weist die Schlüsse des BUND zurück, Kostensteigerungen würden den Weiterbau der A 20 volkswirtschaftlich nicht rechtfertigen. „Die A 20 ist und bleibt eines der zentralen Infrastrukturprojekte in Norddeutschland und mehr als nur eine Autobahn. Sie allein auf die Kosten der Infrastruktur zu reduzieren, greift aus Sicht der Wirtschaft zu kurz“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Björn Ipsen.

Bei einer Neukalkulation der Kosten müsse zwingend auch eine Neubewertung des Nutzens erfolgen; das sei in der BUND-Studie offenbar nicht geschehen. „Für Niedersachsen, Schleswig-Holstein und die Unterelberegion ist die A 20 eine Zukunftsachse, die viele Chancen bietet. Sie erhöht die Attraktivität der Region für Fachkräfte durch sinkende Pendelzeiten, verkürzt Transportwege und stärkt den Tourismus durch bessere Erreichbarkeit. Außerdem fördert die Küstenautobahn den kulturellen Austausch nicht nur innerhalb Deutschlands, sondern über die deutschen Grenzen hinweg – bis nach Skandinavien, ins Baltikum und die Niederlande. Die Menschen und die Unternehmen brauchen diese Zukunftsachse“, so Ipsen.

Die im Gutachten genannten Zahlen entsprächen nicht denen, die der Bund seinen Planungen zugrunde legt. Kostensteigerungen seien bei Großprojekten angesichts langer Planungszeiten und der Berücksichtigung hoher Umweltauflagen – die den Forderungen des BUND entsprechen – nicht immer zu vermeiden. Bei einer ausgewogenen Analyse müssten auch länderübergreifende Vorteile für die Menschen, die Wirtschaft, die Umwelt und positive Effekte der regionalen Entwicklung einbezogen werden. Das sei in der BUND-Studie durch eine schwerpunktmäßige Betrachtung der Gesamtkosten nicht geschehen.

Eine durchgehende A 20 sorge auch für die erforderliche bessere Verteilung der Verkehre und eine Stärkung der Hinterlandanbindung der Seehäfen. Stausituationen in der Metropolregion mit hohen volkswirtschaftlichen Kosten würden vermieden. „Auch diesen Nutzen des Projekts hätte der BUND anerkennen müssen. In Schleswig-Holstein geht es nicht darum, übermäßig Fernstraßen zu bauen. Es geht darum, endlich einen mehr als 30 Jahre alten Flaschenhals zu beseitigen, der die Wirtschaft in ihrer Entwicklung bremst“, so Ipsen.


IHK Schleswig-Holstein
Die IHK Schleswig-Holstein ist die Arbeitsgemeinschaft der IHKs Flensburg, Kiel und Lübeck. Die IHK Schleswig-
Holstein ist der zentrale Ansprechpartner für alle Fragestellungen zum Thema Wirtschaft, die mehr als nur regionale Bedeutung haben. Zu diesen Themen bündelt sie die Meinung der drei IHKs in Schleswig-
Holstein, so dass diese gegenüber Politik und Verwaltung mit einer Stimme für die Wirtschaft im Lande sprechen.
Die IHK Schleswig-Holstein nimmt die Interessen von 175.000 Unternehmen mit rund 750.000 Arbeitnehmern
wahr.
IHK Schleswig-Holstein | Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern zu Flensburg, zu Kiel und zu Lübeck
Postanschrift: Industrie- und Handelskammer zu Kiel | 24100 Kiel | Büroanschrift: Bergstraße 2 | 24103 Kiel
Internet: www.ihk-schleswig-holstein.de
Industrie- und Handelskammer zu Flensburg
Postanschrift: Postfach 19 42 | 24909 Flensburg | Besucheranschrift: Heinrichstraße 28-34 | 24937 Flensburg
Telefon: 0461 806-806 | Telefax: 0461 806-9806 | E-Mail: service@flensburg.ihk.de | Internet: www.ihk-flensburg.de	2|2
image1.jpeg
Schleswig-Holstein
Flensburg-Kiel-Liibeck




